Stadt als Lernort von Kirche?! Inspirationen und Herausforderungen eines spezifischen Sozialraums
Dornbirn, 3.2.2012, Prof. Dr. Johann Pock
Apg 9,6: „Geh in die Stadt. Dort wirst du erfahren, was du tun sollst.“ 
1.) Stadt bedeutet:
Unabhängigkeit von der Natur; relative Autonomie; Entwicklung von Kultur; religionsproduktiv; demokratische Strukturen; Verstädterung durch Industrialisierung. 
2.) Kennzeichen der Stadt als Herausforderung für die Pastoral der Kirche:
Stadt ist dynamisch, bietet Freiheit, fördert eine Trennung zwischen öffentlich und privat; sie ist ein Ort der Macht und neuer Religiosität. Städte sind verdichtete Räume und plural.
3.) Inspirationen aus der Analyse der Stadt
a) Lernen von Citykirchen-Initiativen
b) Vernetzung
c) „Religion auf dem Markt“
d) Freiheit als pastorale Chance
e) Verdichtung – und die Bedeutung der Mitte
f) Nicht-territoriale Gemeinden
g) Chance für Experimente
4.) Thesen:
· Bei allen Änderungen bleibt die Notwendigkeit von persönlicher Glaubensweitergabe; ohne gemeinschaftlich gelebten und bezeugten Glauben ist Christentum auch in der Stadt nicht denkbar.

· Abschied nehmen müssen wir von einer das ganze öffentliche und private Leben prägenden Volkskirche.

· Neben den (weiterhin wichtigen!) Pfarren wird es unterschiedliche Formen von christlichen Gemeinschaften brauchen.

· Vor allem bestimmen viele Christen selbst ihre Nähe oder Distanz zu kirchlichen Angeboten. Dies erfordert von der Pastoral der Kirche Flexibilität und Toleranz.

